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3dj bin ber Süfteler ©djreier,

ein altes, gelerjrteê §auS,

SaS in bem SBudj ber @efdjid)te

Sie gebjer fudjet Çerauë.

©o X)aV idj audj glüdlidj gefunben,

2Bie roär' eê geroefen fo fdjön,

Sen längftoergang'nen, unnützen

©onbetbunbêtrteg ;u umgeben.

Unb leidjt märe eê audj geroefen

39ei redjter SSerftänbigung!

©an} einfad) mit einer: $efuiten=
©tatutenabänberung!*)

*) Sßergktdje aud) gtetdjjeitig bie Stnfidjt ber Sebrfdjroefiernïommiffion.

fr* pie nnebererfiattbene Padjsa^utig.

(©in SPbantaftebilb, jroar nidjt à la SDcaïart, ober bod) à la ERobert SDtacaire.)

3tidjt SSBentge ber roägften SSolfêerletdjterer tanjen 3« SDcugopotamten

um baê gotbene Salb.

Unb bie Umhüllung irjrer Selber gletfit oon gudjêin, ftatt bei alt*

mobifdjen fßurpurS.

3n ber gerne fjört man einen anitinfarbenen Sßräfibentenfrad au&
Hopfen.

§odj oben in ben Süften umflattern groei 6fjerubim bte feuerfefte

SBunbeêlabe.

Surd) bie 33ant roeg fdjroeben bie §ulbgeftalten oon engelein unb

ftngen §omnen beS SobeS unb SanteS in Senor unb Stêfont.
2Bie rjaifjt?

Ser ^ubtiîuê rotrb gewarnt oor ïafdjenbteben.

©djtufjdjor ber Erleichterten nadj ber SOtelobte: 0, Su lieber Sluguftin,
'8 ©elb ift bin!'

SJerferjrte SEBelt! Sie raubten SemoEraten,

Sie Sftabitaten, roeldje föofleut' tjaffen,

Sie lieber fonft mit berben SSauern traten,
©ie fdjlagen oor 5um SBunbeêratf) gelaffen:

'9ten §ofmann!

Unb bte jutn §of gehören, jum §of geljen,

Sie §öffd)en" bitter rümpfen ©tirn unb SRafen,

©ie rooüen ftdj jum £>ofmann nidjt oerfteben

Unb tb,n betleib gu §of nidjt geljen laffen:
Sen §ofmann.

ei, löf' mir 3emanb bodj beS SRätbJelS Sßirrfal!
din einjig 3Bort fürjrt, greunb, Sid) auê bem ^rrfal:
3îid)t §öfeler, nod) §öfeler ift ber §ofmann!"

<^_- |>djmuef unb ber ^Sûrgertneificr von ^djafffjaufen.

©djuwel: 2tS idj b,abe gehört, aê ©e Ijaben fait ä graufie ©tain, än

Dnor?
»urnermeifter : Dt) nir!
6fljmuel: ©ott ber ©eredjte, roie tiaifjt?

»tirflermetfler : 9Uf!
©djmuel: 2lê id) betomm' oor mein ©elb

»üroetmeifier : 3Bir!
«djmuel: 2lu mail) g'fdjrie'n!

%t\tl ^c^ef. <==>->

©0 gut als 2lblafjträmer Segel
3ft unfer £>err ^rofeffor SBegel
SDtein allerliebfteS ©djähel.

@r fdjreibt: 2Ber t)eul' nidjt römifdj ift,

Ser bleibt ja roeiter nidjt ein Stjrift
Unb oegetirt als JtitjiUft!"
Dt), braoer $roteftanten=2:öbter

©t. ©aller ©trumpf unb ©djroerenöujer

Dt; grojsec @lauben8=S el)rer.

3»orj;:

SRorr, :

tirage unb ¦gtnfworf.

Slber nein! aber nein!

Siefe ©au fdjimpft Seute: ©d)roein!"
2ßie tann baê fein?
53ei jebem ©djritt
©djreit §uber: 3efuit! "

SScrgleidj'ê bamit!

gm fanion £8etu

ift gegenroärtig grofjer ©djneefaü*. Sie mitroftopifdj unterfudjten gtoden ftnb

bte reinften SJtedjnungêformulare, meiftenê auêgefteUt oon ©emeinberätljen; g.®.:
Äettjnuno fur bte %\t. eimooljnergemetnbe greuligen oon ©rings

a b b, a u e t e r ©emeinbammann.

Sie îobeêftrafpetttton aufgelegt gr. 4.

Sen fexn. Pfarrer beroogen, bte erfte Unterfdjrift ju geben 10.
V^Sa^rsïlbonnementbeê 93ernerbote" für 2trgumentette,erung 1. 45

SSerfdjxebene Säufe unb ©änge 2. 30

gr. 17. 75

roofür 2lnroeifung oertangt rotrb.

H.

».

Sllfo, roaê ift ein SSauer, roenn ftatt beê §opotb,etenfnftemê baê

SRentenfnftem eingeführt roirb?

6tn umgeEetjrter SRentier.
SEBie fo?

3a; roenn ber SBauer ^ijpotEjetenjinfen bejalj It, fo ift er eben

Eigentümer ber §npoU)eten, roenn er aber ©r unb rente begabt,

fo ift er SSefiger oon einem Capital, baê et nidjt tjat unb oon

bem er nur bie SR en te be5ab.lt.
§ml es geîjt bodj 3tidjtê über baê Sßrinjip.

1
f»

1*&
Pi

I

s5L

§ett geufi. SBenn ©i mr %h]teê gineigt Deljrlt e ctjlifeS 3lugeblidli roenb

leib^e, fo roidene eê ©fd)idjt(t oerjeUe, SSererjrtifti. 3m Santanêratb.
tjäb be Sltjterreïter 3angger e fo redjt janggerifcrj bib^auptet, mr
mûeê br Sanbroirt|f d)aft ou ©taatêroege gujörtg unber
b'Slerm grnfe.

gtaa ®tûbtriàjtet. îîei, roie unaftänbig!

§trt 3"tfi- ®enn roennë fäber gut göngi, fo djon mr au jebi anber Sriftê
ob.ni bebüütebi ©f)rämpf arbeli überroinbe. Se SSirooê Ijebmer ja
am befdjte a grantrt)dj, roo'ê 'ê Saiferrndj bi gludjlig SDÎarime

btfolgeb heigt unb grab prâjiê efo im ©rofjrjerjigtrjum SSaabe.
Saê tfd)t benn aber roüttti e d)li ê'bid im sjurfdjtöofjli ou eufem

Santanêrat!) e fettigi S3t)fpt)l 5'bringe, bentt eufe abettgêroûrbig
§err ©tabtfdjrgber, fdjüüfit uuf, fa|rt mit bem SLuljme über beebi

SJtuuIegge, bedlet benn be 3Qngger gang grünblt ab unb fait ifjm,
baê fei bodj fonberbar, roiemr in're SRepubltt mit 2)tonardjiä
djön erempliftätete.

grott ®tabtrtàjtet. 3ö unb jeg, roaê tfdjt benn bra?

%txt geufi. Sied) mr mertt fdjo, bafj ©te Eet Siplo mâtin ftnb. 3 bem

SSatum oom 3angger lujt e gib^etme Sßerfdjroörig gege euft
SRepubliî unb roenn mr benn na roeifj, bafj be 3angger en3ab.r
gänger ifdjt oum ©rofsb^erjog ou SSaabe unb ou br flaiferin
eugenia, dja mr balb tjgfetj, roo baê ufe roill. Se 9tegierigê=

ratt) 5Balber roirb meint fo eine rootl mûefe abfaffe lab., meint.

Srau ©taOtrJöjtet. 9lei rote Gerrit; aber benn aüi SSuure au, bte ftnb ja
natürti ebefadê im Somplot.

§etr geufi. SSerfta^bft perfee; lönb ©ie nu be §err Sßatber forge; 'ê mueê

gûfj ©tûûbiê unb Dîûûbiê jum Sanb uë, mr tennt'n ja!

Srtcfîaften fte^e in ïer 2lnmmcett<SBeiIaGe.

JçUiu eine Slnnottcett s&ettage*

Ich bin der Düsteler Schreier,

Ein altes, gelehrtes Haus,

Das in dem Buch der Geschichte

Die Fehler suchet heraus.

So hab' ich auch glücklich gefunden,

Wie wär' es gewesen so schön,

Den längstvergang'nen, unnützen

Sonderbundskrieg zu umgehn.

Und leicht wäre es auch gewesen

Bei rechter Verständigung!

Ganz einfach mit einer: Jesuiten-
Statutenabändcrung!*)

*) Vergleiche auch gleichzeitig die Ansicht der Lehrschwesternkommission.

Aie wiedererstandene Aachsatzung.

(Ein Phantasiebild, zwar nicht à la Makart, aber doch à la Robert Macaire.)

Nicht Wenige der wägsten Volkserleichterer tanzen zu Mutzopotamien

um das goldene Kalb.

Und die Umhüllung ihrer Leiber gleißt von Fuchsin, statt des

altmodischen Purpurs.

In der Ferne hört man einen anilinfarbenen Präsidentenfrack

ausklopfen.

Hoch oben in den Lüsten umflattern zwei Cherubim die feuerfeste

Bundeslade.

Durch die Bank weg schweben die Huldgestalten von Engelein und

singen Hymnen des Lobes und Dankes in Tenor und Diskont.

Wie haißt?
Der Publikus wird gewarnt vor Taschendieben.

Schlußchor der Erleichterten nach der Melodie: O, Du lieber Augustin,
's Geld ist hin!'

Verkehrte Welt! Die rauhen Demokraten,

Die Radikalen, welche Hosleut' hassen,

Die lieber sonst mit derben Bauern thaten,

Sie schlagen vor zum Bundesrath gelassen:

'Neu Hofmannl

Und die zum Hos gehören, zum Hos gehen,

Die Höf'schen" bitter rümpsen Stirn und Nasen,

Sie wollen sich zum Hosmann nicht verstehen

Und ihn beileib zu Hos nicht gehen lassen:
Den Hofmann.

Ei, lös' mir Jemand doch des Räthsels Wirrsal!
Ein einzig Wort führt, Freund, Dich aus dem Jrrsal:
Nicht Höseler, noch Höseler ist der Hosmann!"

Schmuel und der Bürgermeister von Schaffljausen.

Schmuel: As ich habe gehört, as Se haben sail ä grauße Stain, an

Onyx?
Bürgermeister: Oh nix!
Schmuel: Gott der Gerechte, wie haißt?

Bürgermeister: Nix!
Schmuel: As ich bekomm' vor mein Geld

Bürgermeister: Wix!
Gchmnel: Au waih g'schrie'n!

Hetzet Wetzet.

So gut als Ablaßkrämer Tetzel
Ist unser Herr Professor Wetzel
Mein allerliebstes Schätze!.

Er schreibt: Wer heut' nicht römisch ist,

Der bleibt ja weiter nicht ein Christ

Und vegetirt als Nihilist!"
Oh, braver Protestanten-Tödter

St. Galler Strumpf und Schwerenöther!

Oh großer Glaubens-L ehrer.

Marx:

Marx :

Q?? Arage und Untwort-
Aber nein! aber nein!

Diese Sau schimpft Leute: Schwein!"
Wie kann das sein?

Bei jedem Schritt
Schreit Huber: Jesuit! "

Vergleich's damit!

Im Kanton Bern
ist gegenwärtig großer Schneefall. Die mikroskopisch untersuchten Flocken sind

die reinsten Rechnungsformulare, meistens ausgestellt von Gemeinderäthen; z.B.:
Rechnung für die Tit. Einwohnergemeinde Fr eulig en von Gring-

a b h a u e t e r Gemeindammann.

Die Todesstrafpetition aufgelegt Fr. 4.

Den Hrn. Pfarrer bewogen, die erste Unterschrist zu geben 1».
'/«-Jahr-Abonnement des Bernerbote" für Argumentelieserung 1. 45

Verschiedene Läufe und Gänge 2. 3V

Fr. 17. 7S

wofür Anweisung verlangt wird.

«.

A.

A.

Also, was ist ein Bauer, wenn statt des Hypothekensystems das

Rentensystem eingeführt wird?
Ein umgekehrter Rentier.
Wie so?

Ja; wenn der Bauer Hypothekenzinsen bezahlt, so ist er eben

Eigenthümer der Hypotheken, wenn er aber Grundrente bezahlt,

so ist er Besitzer von einem Kapital, das er nicht hat und von
dem er nur die Rente bezahlt.
Hm! Es geht doch Nichts über das Prinzip.

l

Herr Feufi. Wenn Si mr Ihres gineigt Oehrli e chlises Augeblickli wend

leihe, so willene es Gschichtli verzelle, Verehrtisti. Im Kantansrath
häd de Thierrekter Zangger e so recht zanggerisch bihauptet, mr
mües dr Landwirthschast vu Staatswege gihörig under
d'Aerm gryfe.

Frau Stadtrichter. Nei, wie unaständig!

Herr Feufi. Denn wenns säber gut göngi, so chön mr au jedi ander Krisis
ohni bedüütedi Chrämpf ardeli überwinde. De Biwys hebmer ja
am beschte a Frankrych, wo's 's Kaiserrych di glychlig Maxime
bifolged heigi und grad präzis eso im Großherzigthum Baabe.
Das ischt denn aber würkli e chli s'dick im Vurschlöößli vu eusem

Kantansrath e settigi Byspyl z'bringe, denkt euse abetigswürdig
Herr Stadtschryber, schüüßt uus, sahrt mit dem Tuhme über beedi

Muulegge, decklet denn de Zangger ganz gründli ab und sait ihm,
das sei doch sonderbar, wie mr in're Republik mit Monarchiä
chön exemplifiziere.

Frau Stadtrichter. Jä und jez, was ischt denn dra?

Herr Feufi. Aech mr merkt scho, daß Sie kei Diplomätin sind. I dem

Vatum vom Zangger liht e giheime Verschwörig gege eusi

Republik und wenn mr denn na weiß, daß de Zangger en

Jahrgänger ischt vum Großherzog vu Baade und vu dr Kaiserin
Eugenia, cha mr bald ygseh, wo das use will. De Regierigs-
rath Wald er wird meini so eine woll müsse abfasse lah, meini.

Frau Stadtrichter. Nei wie herrli; aber denn alli Buure au, die sind ja
natürli ebesalls im Komplot.

Herr Feufi. Verstahdsi persee; lönd Sie nu de Herr Walder sorge; 's mues

gwüß Stüübis und Rüübis zum Land us, mr kennt'n ja!

Briefkasten siehe in der Annoncen-Beilage.

Hiezn eine Annoncen-Beilage.
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